


SPEKTAKULÄRES GESAMTKUNSTWERK 
DIE ELBPHILHARMONIE. MEHR ALS EIN KONZERTHAUS

Eine funkelnde gläserne Welle auf einem soliden Backsteinsockel: Die Elbphilharmonie ist  
das berühmteste Gebäude und internationale Wahrzeichen der Stadt Hamburg. Mit ihrer 
Eröffnung im Januar 2017 hat sich Hamburg auf dem Globus auch als erstrangige Kultur- 
stadt etabliert. Abend für Abend ist hier zu erleben, wie Live-Konzerte in beeindruckender 
Architektur jede und jeden begeistern können. 

Die Elbphilharmonie ist vor allem ein Konzerthaus. Doch unter dem vom Schweizer Archi-
tekturbüro Herzog & de Meuron entworfenen, kühn geschwungenen und weithin in der 
Stadt sichtbaren Dach beleben noch andere Bereiche dieses Glanzstück der Architektur. 
So gehört der nach Osten, zur HafenCity gerichtete Gebäudeteil komplett zu einem Hotel 
mit 244 Zimmern, dem Westin Hamburg. Die Westspitze des Hauses, die sich bis auf 
110 Meter in die Höhe erhebt, birgt 45 Eigentumswohnungen. Auf dem Dach des Back-
steinsockels aus den 60er-Jahren, der als Speicher für Kaffee, Tee und Kakao genutzt 
wurde, erstreckt sich eine Aussichtsplattform, in seinem Inneren befindet sich eine große 
Parkgarage. Außerdem liegen hier die Kaistudios, in denen ein Großteil der vielfältigen 
musikalischen Mitmach-Angebote der Elbphilharmonie angesiedelt ist. Im sechsten 
Stockwerk bewirtet das Restaurant »Störtebeker« seine Gäste.  



DIE PLAZA 

Der Fußboden der Plaza – der öffentlichen Aussichtsplattform der Elbphilharmonie – ist 
flächendeckend mit 188.000 in den Farbtönen der Außenfassade gebrannten Backstei-
nen gefliest. Sie erinnern die Besucherinnen und Besucher auf Schritt und Tritt an die 
Zugehörigkeit dieses Bereichs zum historischen Speicher, auf dessen ehemaligem Dach 
sie sich bewegen. Im Freien umläuft eine Galerie das komplette Gebäude. Auf 37 Metern 
Höhe bietet sich hier ein fabelhafter Rundumblick über Hafen, Elbe und Stadt, der die 
Bewohner der Stadt ebenso in Staunen versetzt wie Gäste aus aller Welt. Etwa mittig auf 
der Nord- und Südseite der Plaza gelegen, ziehen zwei wellenförmig gestaltete Glasvor-
hänge die Blicke auf sich. Stadtwärts öffnet sich die Fassade bogenförmig nach oben, die 
umliegenden Gebäude und Kirchtürme sind so besonders gut sichtbar. Vom Inneren der 
Plaza aus erschließen sich alle Bereiche des Hauses. Zwei gewundene Treppenaufgänge 
führen zu den beiden Konzertsälen. Zudem befinden sich auf der Plaza das Takeout-Café 
»Deck & Deli«, ein Shop und ein »Smart Table«, der zur interaktiven Erkundung des 
Gebäudes anregt. 

Der primäre Zugang zur Plaza läuft über eine etwa 80 Meter lange, gebogene Rolltreppe, 
die sogenannte »Tube«. Die Plaza selbst markiert die Fuge zwischen dem Backsteinsockel 
und dem aufsehenerregenden, rundum verglasten Aufbau, der das Herzstück der Elb-
philharmonie birgt: den Großen Saal. 
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DIE SÄLE

Im oberen Gebäudeteil liegen die beiden Konzertsäle der Elbphilharmonie, die vom rest-
lichen Gebäude akustisch entkoppelt sind: Der Kleine Saal in der 10. Etage ist eine klassi-
sche »Schuhschachtel«, die bis zu 550 Menschen Platz bietet. Der Große Saal ist ausgelegt 
auf 2.100 Besucher, die in ansteigenden Terrassen um die in etwa mittig gelegene Bühne 
herum sitzen (»Weinberg-Saal«). Auf dem Weg zum Großen Saal öffnen sich in der über 
sechs Etagen reichenden Foyer-Landschaft immer wieder spannende Sichtachsen und 
Perspektiven. 

Die unverwechselbare Form des Großen Saales bezieht ihre Inspiration aus der Berliner 
Philharmonie, dem weltweit ersten Weinberg-Konzertsaal. Auch das Amphitheater, die 
Sportarena und das Zelt standen mit ihren Bauformen Pate. Größtmögliche Nähe des 
Publikums zum Geschehen auf der Bühne herzustellen, war das Ziel der Architekten. Die 
Wände des Saales sind vollständig mit individuell gefrästen Gipsfaser-Paneelen verkleidet, 
der sogenannten »Weißen Haut«. Sie sorgt für die optimale Verteilung der Schallwellen 
im Raum und prägt dessen Ästhetik. Oberhalb der Bühne verbirgt sich hinter der hier 
offenporig gestalteten Weißen Haut auf 15 mal 15 Metern das Pfeifenmaterial einer Kon-
zertorgel, die die renommierte Firma Klais Orgelbau Bonn konzipiert und gebaut hat.



Der Große Saal verströmt trotz seiner beeindruckenden Dimensionen Intimität und Gebor-
genheit. Die Verbindung zwischen Bühne und Publikum ist so nah, dass sich Interpreten 
wie Zuhörer auch ihrer Verbindung zueinander in besonderem Maße bewusst werden. So 
entsteht ein starkes Gefühl gemeinschaftlichen Erlebens. Es spornt die Künstlerinnen und 
Künstler zu Bestform an und animiert das Publikum zu hellwachem Hören und intuitivem 
Verstehen der Musik. Die Frage, welches Genre hier gespielt wird, ob die Komposition 
bekannt ist oder nicht, zeitgenössisch oder klassisch, tritt in den Hintergrund. 
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1  HAUPTEINGANG 

2  KAISPEICHER   
Ein ehemaliges Lagergebäude bildet das 
Fundament der Elbphilharmonie.

3  KONZERTKASSE ELBPHILHARMONIE

4  TUBE   
Am Ende der rund 80 Meter langen Roll- 
treppe befindet sich ein großes Panorama-
fenster.

5  PLAZA   
Die Aussichtsplattform auf 37 Metern Höhe 
ist für alle Besucher zugänglich. 

6  ELBPHILHARMONIE SHOP

7  GROSSER SAAL   
Das Herzstück der Elbphilharmonie bietet 
Platz für 2.100 Konzertgäste.

8  ORGEL   
Die große Konzertorgel fügt sich perfekt in 
die Architektur des Großen Saales ein.

9  GREVE-FOYER   
In der 13. Etage befindet sich das gastrono-
mische Zentrum des großen Konzertfoyers. 

10  KLEINER SAAL   
Der flexibel nutzbare Saal fasst bis zu  
550 Besucher.

11  KAISTUDIOS   
Hier finden die Workshops der »Instrumen-
tenwelt« und andere Mitmach-Aktivitäten 
sowie experimentelle Konzerte statt. 

12  HOTEL »THE WESTIN HAMBURG«

13  WOHNUNGEN 

14  RESTAURANT »STÖRTEBEKER« 

15  PARKHAUS

QUERSCHNITT ELBPHILHARMONIE



GRENZENLOS GUTE MUSIK

Vielfalt, höchste Qualität und das Aufbrechen von Genregrenzen – dafür steht das künst-
lerische Programm der Elbphilharmonie. Unverstärkte Musik steht dabei im Zentrum des 
Angebots: Orchesterkonzerte, Kammermusik, Klavier- und Liederabende, Chorwerke, 
konzertante oder halbszenische Opernabende, bisweilen auch von Livemusik begleiteter 
Tanz oder Filmvorführungen. Darüber hinaus bietet die Elbphilharmonie ihrem Publikum 
ein exquisites Programm mit dem Besten aus Jazz, Rock und Pop, sowie eine handver-
lesene Auswahl an außereuropäischer Musik aller Spielarten. Mit der Elbphilharmonie 
ist Hamburg zu einer wichtigen Station auf den Tourneeplänen internationaler Top-Solis- 
ten und Orchester geworden – aber auch spannende Nachwuchskünstlerinnen und 
-künstler sind hier zu entdecken. Highlights im Programmkalender sind die Festivals 
des Hauses − von den »Reflektor«-Wochenenden, die von interessanten Künstlerper-
sönlichkeiten selbst kuratiert werden, bis zum mehrwöchigen internationalen Musikfest. 

Ein besonderer Schwerpunkt des »klassischen« Programms der Elbphilharmonie liegt 
auf der Musik des 20. und 21. Jahrhunderts. Sie kommt in beiden Sälen hervorragend zur 
Geltung und wird vom Publikum aufmerksam und begeistert angenommen. Die Atmo-
sphäre der Elbphilharmonie macht Lust auf neue Abenteuer des Hörens, gerne lässt man 
sich dabei auch auf Empfehlungen des Hauses ein. Dank seiner wunderbar transparenten 
Akustik punktet der Große Saal auch bei Werken in kleiner und kleinster Besetzung und 
mit Repertoire aus allen Epochen der Musikgeschichte.



Etwa ein Drittel des künstlerischen Programms wird vom hauseigenen Konzertveran-
stalter, der HamburgMusik, organisiert. Einen wesentlichen Beitrag zum Programm 
liefert zudem das NDR Elbphilharmonie Orchester. Es ist eines der ARD-Rundfunk- 
orchester und Residenzorchester der Elbphilharmonie. Auch das Ensemble Resonanz als 
Residenzensemble im Kleinen Saal prägt das Profil des Hauses. Das Philharmonische 
Staatsorchester, Orchester der Staatsoper Hamburg, gibt pro Jahr etwa 20 Konzerte im 
Großen Saal der Elbphilharmonie. Die übrigen Konzerte werden von privaten Anbietern 
veranstaltet. Generalintendant der Elbphilharmonie ist Christoph Lieben-Seutter.                         

www.elbphilharmonie.de/programm

MUSIK



DAS »HAUS FÜR ALLE«

Die Elbphilharmonie macht ihren Besucherinnen und Besuchern vielfältige Angebote, das 
Musikmachen auch selbst auszuprobieren, mit anderen zusammenzuspielen und mehr 
über die Welt der Musik zu erfahren. Im Zentrum steht die Musikvermittlung für Kinder 
und Jugendliche. So gibt es ein umfangreiches Workshop-Programm für Schulen und 
Kitas. Unter der Woche kommen jeden Vormittag Schülerinnen und Schüler in die Kai- 
studios. Bei den Workshops geht es etwa um die erste Berührung mit Orchesterinstru-
menten, dem indonesischen Gamelan oder außereuropäischen Percussion-Instrumenten, 
um die spielerische Arbeit an Synthesizern oder um erste Erfahrungen mit dem Kompo-
nieren. Das Klingende Mobil bringt Instrumente und Mitmach-Angebote der Elbphilhar-
monie in die ganze Stadt.  

Saison für Saison werden spezielle Konzerte für Kinder und Jugendliche aller Altersgrup-
pen angeboten. Weil diese Konzerte bei ihrem Publikum stets eine Begeisterung auslö-
sen, die sich an den Augen ablesen lässt, haben sie den Namen »Funkelkonzerte« be- 
kommen. In sechs Kleidergrößen sortiert, geht es von Babykonzerten (XS) bis zu solchen  
für Kinder ab 10 Jahren (XXL). Junge Erwachsene lädt die Elbphilharmonie zu besonderen 
Live-Acts, den Jugendkonzerten. Bei den Schulkonzerten sitzen ausschließlich Schülerin- 
nen und Schüler mit ihren Lehrkräften im Saal. Die »Klangzeit« mit dem Ensemble Reso-
nanz ist das sehr besondere und besonders nahbare Konzertformat, das zwanglos zum 
Lauschen von Musik und zum Singen von Liedern einlädt.  

Die Elbphilharmonie hat fünf unterschiedliche Ensembles ins Leben gerufen, bei denen 
regelmäßig Menschen aus der Stadtgesellschaft selbst zum Musizieren zusammenkom-
men: das Publikumsorchester, das Familienorchester, das Kreativorchester, das Gamelan- 
Ensemble und den Chor zur Welt. Workshops für Familien, Weiterbildungsangebote für 
interessierte Laien, die Reihe »Elbphilharmonie+«, die in Hamburger Stadtteilen auf 
fantasievolle und unkonventionelle Art einzelne Programmpunkte der Saison aufgreift, 
und auch Meisterkurse für angehende Profis wie die »Elbphilharmonie Jazz Academy« 
tragen vielfältige Impulse zur gesellschaftlichen Teilhabe an Musik vom Konzerthaus in 
die Stadt und in die Welt. 

 

www.elbphilharmonie.de/kinder-und-familie �
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ELBPHILHARMONIE ONLINE 

Das digitale Angebot der Elbphilharmonie bietet vielfältige Möglichkeiten, tiefer in den Kos-
mos des weltberühmten Konzerthauses einzutauchen. Auf www.elbphilharmonie.de ist neben 
dem tagesaktuellen Programmkalender samt Ticketshop auch die umfassende Medi-
athek des Hauses zu finden. Hier gibt es Streams und Konzertmitschnitte zum zu Hause 
Genießen, spezielle Videos wie etwa die »Elbphilharmonie Sessions« mit Künstler-Auftritten 
an ungewöhnlichen Orten im Gebäude, digitale Hausführungen, vertiefende Blog-Bei-
träge und Playlists zu besonderen Schwerpunkten sowie unterschiedliche Podcast- 
Formate – darunter auch der beliebte »Kopfhörer«-Podcast, der gemeinsam mit Kindern 
realisiert wird. Der Elbphilharmonie Newsletter ist der bequemste und zuverlässigste 
Weg, stets über neue Vorverkäufe und alles andere informiert zu bleiben, was gerade in 
der Elbphilharmonie passiert. Auch bei Facebook, Twitter, Instagram, Tiktok und Youtube 
ist die Elbphilharmonie unterwegs.

www.elbphilharmonie.de/mediathek               www.elbphilharmonie.de/newsletter





DIE HISTORISCHE LAEISZHALLE

Die Laeiszhalle in der Hamburger Neustadt wird mit der Elbphilharmonie unter einer 
gemeinsamen Generalintendanz geführt. Jahrzehntelang war der 1908 eröffnete neoba-
rocke Bau gegenüber den Wallanlagen das einzige Konzerthaus der Stadt. Die wunder-
bare Akustik des Großen Saales kommt insbesondere bei sinfonischem Repertoire des  
18. und 19. Jahrhunderts zur Geltung, bei Klavier- und Liederabenden. Der Kleine Saal 
wird besonders gern für Kammermusik und Jazz genutzt. Die stilvolle Inneneinrichtung 
und die große Nahbarkeit für Besucher sind weitere Gründe dafür, weshalb die Laeisz-
halle die »Konkurrenz« durch die Elbphilharmonie nicht zu fürchten braucht. Residenz- 
orchester hier sind die Symphoniker Hamburg, das dritte Berufsorchester der Stadt. 
Zudem betrachten viele Laienorchester, -chöre und andere lokale Klassik-Ensembles 
die Laeiszhalle als ihr Zuhause. 

Zur ruhmreichen und wechselvollen Geschichte des Hauses gehören Auftritte von Musik- 
Legenden wie Vladimir Horowitz und Maria Callas, Ella Fitzgerald und ABBA. In den 
ersten Jahren nach dem Ende des Zweiten Weltkriegs nutzten die britischen Besatzer 
das Gebäude als Studio für ihren Soldatensender BFN.



MUSIKSTADT HAMBURG

Die große Attraktivität der Musikmetropole Hamburg reicht zurück bis ins 17. Jahrhun-
dert. Heute wirkt eine ausgesprochen vielfältige Szene in der Stadt – mit drei Berufs-
orchestern, der Staatsoper, namhaften Solistinnen und Kammerensembles, Jazz-, 
Rock- und Popmusikern, Komponistinnen, Singer/Songwritern, Elektro-Tüftlern und 
mehreren renommierten Ausbildungsstätten.

Mit der Gründung der Oper am Gänsemarkt im Jahr 1678 machte sich Hamburg früh als 
Musikstadt von Rang bemerkbar. Es war das erste Opernhaus im deutschsprachigen 
Raum, das seine Existenz allein dem Engagement und dem Geld der Bürger verdankte. 
Wenig später mehrten die Hamburgischen Generalmusikdirektoren Georg Philipp Tele-
mann und Carl Philipp Emanuel Bach den Ruhm der Stadt. In Hamburg kamen Johannes 
Brahms und Felix Mendelssohn zur Welt, hier wirkte Gustav Mahler als Kapellmeister 
an der Oper, die Rolf Liebermann nach dem Ende des Zweiten Weltkriegs zu einem der 
bedeutendsten Opernhäuser Europas machte. Prägend für die Musikstadt Hamburg 
waren auch György Ligeti und Alfred Schnittke, die als Kompositionslehrer an der Hoch-
schule für Musik und Theater wirkten.

Seit die Beatles in den frühen 60er-Jahren bei mehrwöchigen Engagements in Clubs 
auf dem Kiez ihren Stil und ihr Erscheinungsbild fanden, gilt Hamburg auch als Hoch-
burg der populären Musik. In den 70er-Jahren boomte die »Hamburger Szene« mit Udo 
Lindenberg als Galionsfigur, später spielte Punk mit Bands wie Abwärts eine wichtige 
Rolle, und in den 90-ern prägte die »Hamburger Schule« mit Diskurspop-Bands wie 
Blumfeld die Szene. Bis zum Mauerfall war Hamburg die Hauptstadt der deutschen 
Musikindustrie. Mit dem Reeperbahn Festival hat sich Hamburg einen festen Platz unter 
den attraktivsten Musikstädten des Pop weltweit erobert. Mitte der 80er-Jahre begann 
hier der Siegeszug der Musicals, der die Stadt in diesem Genre auf Platz 3 nach New 
York und London katapultieren sollte. Jahrzehntelang genossen die Musicals im Stadt-
marketing eine Monopolstellung in Sachen Kultur. Bis im Jahr 2017 die Elbphilharmonie 
eröffnete … 
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